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Nichaͤel Schade / 
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Wie auch 
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Bebohrne Wraunin pi 


Im Jahr Ehrifti 1714. den 17. April 
Jur Ruhe begleitete 
Wolte feine ſchuldige Condolence bezeigen 


Martin Schwan witz / 


Thor. L. A. St. 


eff; dN cg cf ff nec rer 
Gedruckt bey Johann Nicola E. E. Raths und des Gymn. Buchdr 


RI des Todes ſchwere 3 zugendhaff 
4 ten zuverderben? 

IE Muß Die / fo Tugend hat geliebt / vor feiner Wuth 
ſich auch entfaͤrben? 

ch ja / ſo pflegt es zu geſchehn / 19 2 — ei Parcen Obn⸗ 

tra 
Var keinen in der or . auch faͤhret in des 
Koͤnigs Saal. 


Dies zeigen viel Srempelanoenn 7 fast taͤglich muß er- 
ren 

Wie ſehr der Tod bemüͤhetiſt BIER Jungen fich zu pah- 

Man nimmt / ich denche andrer n 0 / bey 1 ger 


e wah 
Wie er ſie in der karten Bluͤth ar auf die Todten⸗ 
ar. 


Die Drauer⸗ post die uns betruͤbt / die Traͤhnen / welche | 


nicht zu ſtillen / 
Der groſſe Kummer / der uns duct wieder unſern 


Daß nichts / es ſey gleich a 4.70 Rund der 


SasRondun Sternavonuns dehn / a feloftdie Sonne | 


untergeht. | 
N Was 


Was Wunder iſt denn / daß man wre Ne Enten feht von 
ns ziehen / 1 
Nur Schade / daß ſo zeitig Sie in bur Jugend muß verblü⸗ 


Gewiß / wer dieſer Seeligen Ihr co auff eine Waage 


leg 
Und Ihren ſchoͤnen Lebens⸗ auff lt reiffem Sinne wol 
erwegt / 


Wird ohne Heucheley geſtehn: Sie 9 die Zlerde werther 
rauen / 
Sie ließ aus ihren Augen nichts / als re und Treue 


ſchau 
Die Frömmigkeit und ne b Sie zu Ihrem 
Schm ick erkieſt / 
Und ſo gelebet / daß Ihrguhm der zen welt auffgehoben 
0 


Zwar ſcheint / es ſey der Jahre Jahl durch Mortens Grau⸗ 


ſamkeit gemindert / 
Allein dadurch iſt nur dem Hohn und 5 vergaͤllten Neid 
indert / 
Der in der kurtzen Lebens Zeit au Bie drang mit 


Ungemach / 
Daß Sie der Boßheit Schmach 28 Butt beklagt mit 
herbem Weh und Ach. 


Nun aber hat Sie ee Wunſch 
Da Sie iſt an den Orth gelangt / wo 3 Hoheit 

weichet | 
Sie hat das helle Silber-Kleid der wee Inſchuld an- 


geleg 
Und baͤhrdet in dem Himmel Sümü, dene auff Ih⸗ 
rem Haupte traͤgt. 15 
r 


Er Hochgeſchaͤtzter hemm den Schmertz / der ſein betruͤbtes 
Hertze druͤcket / 
Gott / der Ihm jetzt die Wunde ſchlagt / iſt / welcher uns nach 
| Leid eravicket / 
Der wird Ihm ſtets zur Seiteſtehn auch bey der groͤſten 
8 Traurigkeit / 
Daß Erin ſeiner Gnaden - Hand ar finden neue Freud 
| ereit. 


Ich / der fuͤr ſeine groſſe Sime hn 4 5 mit ſteter Treu ver⸗ 
unden / 
Hab ſelbſt bey Seinem herben Schmertz zugleich auch den 
Verluſt gefunden 
Und ſetz in Wehmuth und in Eil nur dieſen Hertzens⸗ 
Wunſch dabey: 
Herr Schade lebe lang. und Sein geehrtes Mauß 
ſey Schade frey. 
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